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III

Lassen Sie mich das, was ich als Krise und Umbruch
der Autorität in drei Tendenzen charakterisiert habe,
noch einmal kurz vom historischen Ursprung her
ableiten. Diese Krise ist selbstverständlich nicht über
Nacht gekommen. Sondern wir stehen in einem weit
zurückreichenden universalen Prozess, der klar
erkennbare Anfangspositionen hat. Ich denke an die
Leipziger Disputation von Martin Luther mit dem
katholischen Professor Eck, in der Luther, durch die
Dialektik von Eck in die Enge getrieben, schliesslich
erklärte —• und das ist für mich der Beginn der Neuzeit:
«Auch Konzilien können irren!» Die Behauptung des

potentiellen Irrenkönnens jedweder Autorität leitete
den Prozess jener Aufklärung, jener Entmytologisie-
rung der Autorität, jenes Mündigwerdens der
Menschen ein, in dessen Mitte wir uns noch immer
befinden. Der Mensch will einsehen, warum befohlen

wird. Autorität bedarf der Rechtfertigung vor
der Vernunft des Einzelnen, weil diese Vernunft
offenbar das ist, was ihm als entscheidende, persönliche

Gabe der Selbstbestimmung gegeben ist. Seit To-
queville nennen wir diesen Prozess auch Demokratisierung.

Was noch im 17. und 18. Jahrhundert nur
auf einzelne beschränkt blieb und sozusagen als geistiger

Prozess sich vollzog — Voltaire hat bekanntlich für
die Unmündigkeit der Massen überhaupt kein
Verständnis gehabt — wird nun zum Anspruch für
jedermann. Die Welle zur Mündigkeit erfasst heute alle
diejenigen, die noch in irgendeiner Weise historisch
benachteiligt sind. Das ist beispielsweise die ganze Welt
der Frau. Die weibliche Emanzipation ist unaufhaltbar,

im Erwerbsleben wie in der Politik. Minderheiten
aller Art revoltieren, und auch der Protest der Jugend
wendet sich gegen die historische Unterbewertung einer
ganzen Generation gegenüber dem blossen Aeltersein
als angeblich besserer Autoritätsbasis.

* Vgl. Nr. 5/1970, S. 219; Nr. 7/1970, S. 317
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